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SEIT ZWEI JAHREN SIND DIE AUSWIRKUNGEN DER ABKOMMEN ZWISCHEN RUSSLAND UND ASIEN IM BEREICH TRANSPORT, ENERGIE UND HANDEL AUCH IN DER RUSSISCHEN MODEINDUSTRIE SPÜRBAR. WEAR FRAGT NACH. 

Der russische Bekleidungsmarkt, der schon im vergangenen Jahr mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, befindet sich 2015 weiter im freien Fall. Trotz der Stabilisierung des Rubelkurses gingen die Verkäufe bei Kleidung und Schuhen zurück, viele europäische Labels verließen den Markt. In der Zwischenzeit beginnen die Bestrebungen der russischen Regierung, China und südostasiatische Länder als strategische Handelspartner zu gewinnen, auch auf dem Modemarkt Früchte zu tragen.

Der chinesische Online-Retailer AliExpress wuchs 2014 zu Russlands größtem internationalen Onlinestore heran: Er erreichte in einem Monat 15,6 Millionen Kunden, während eBay und Amazon nur 3,7 Millionen bzw. 1,4 Millionen Kunden pro Monat verzeichneten. Um die Beziehungen mit den russischen Staatsbehörden auszuweiten und zu erleichtern, eröffnete die Alibaba Group, die Konzernmutter hinter AliExpress, im Juni 2015 eine Repräsentanz in Moskau. Ebenfalls im Juni wählte der chinesischer Online-Retailer JD.com (Jingdong Mall) Russland als ersten Auslandsmarkt für seine Online-Expansion. Die Firma soll, wenn es nach der Führungsebene geht, innerhalb von fünf Jahren auf dem russischen Markt zu den führenden Etailern gehören. 


Unterdessen folgen russische Designer dem wirtschaftlichen Trend. Die Kollektion für H/W 2015 der russischen Modeschöpferin Tatyana Parfionova kombiniert asiatische Motive mit der Kunst von Henri Matisse. Sie zeigt, wie sich Russland gleichzeitig nach Westen und nach Osten orientiert und auch in der Vergangenheit schon immer zwischen den beiden Richtungen pendelte. Zusammen mit Tatyana Parfionova präsentierten Designer wie Lilia Kisselenko, Elena Badmaeva, Stas Lopatkin und Ianis Chamalidy ihre Kollektionen im Rahmen des alljährlichen Modeprojekts „Associations“ in St. Petersburg unter dem Motto „China“.
Russland blickt in Bezug auf eine wirtschaftliche Integration jedoch nicht nur nach China: Auch mit anderen südostasiatischen Ländern wurden Handelsabkommen unterzeichnet und Exporte erleichtert. Vietnam stimmte einem Freihandelsabkommen mit der eurasischen Wirtschaftsunion (EAEU) zu, die aus Russland, Weißrussland, Armenien, Kasachstan und Kirgisistan besteht. Das wird Stoffexporte aus Vietnam in die EAEU verstärken. Darüber hinaus eröffnete dieses Jahr in Moskau das Einkaufszentrum Hanoi-Moscow, in dem exklusiv in der Stadt hochqualitative vietnamesische Produkte verkauft werden, die russische Kunden und Distributeure so noch nicht kennen. Vietnamesische Marken sollen mindestens 20 bis 30 Prozent der Verkaufsfläche ausmachen, russische Mieter füllen den Rest. 
